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4 aDie letzte Woche.
Der Reichspräſident Ebert nd der Sräſrdent

Millerand in Paris haben an We jahrsrage
Zu gleicher Zeit die Hlücknünſche des ipiinttſchen
Korps mit einer Anſprache beunkwertet, die hier wie
Dort friedlichen Tenbeitzen huldigte Daß Deutſch
land nicht anders kann, weiß jeder wie weit Frank
eich die Worte in Taten umngttietzen bereit iſt, ſoll

fich jetzt bei der Tagung des Oberſten Rates der Entente
n Cannes zeigen, wo über die Umgeſtaltung der
eparationspflicht Deutſchlands entſchieden werden

wird. Es wird ein Ausgleich zwiſchen den beiden
widerſtreitenden Auffaſſungen gefunden werden müſſen

ß ohne die deutſche Mitwirkung kein Wiederauf
u der Weltwirtſchaft ermöglicht werden kann, daß
er das deutſche Reich dieſe Mitwirkung ni zueiſten vermag, wenn ihm unmöglich zu erfü en

ahlungen zugemutet werden.

5 Frankreichs ganzes Entgegenkonrmen für eine
Jeichterung der deutſchen Reparationszahlungen ſchei

L e en als eine Garantie für ein uns zu gewähre
es Moratorium betrachtet. Vielleicht denkt es, de

Durch den Neujahrsſtreik der deutſchen Eiſen
Bahner ſind mancherlei Verſäumniſſe für den Per-
ſonen und Brieſverkehr zum Begtnn des Jahres ge
Lommen, die ſich ja ſchließlich erteagen laſſen, die
aber doch beſſer in der Zeit unterblieben wären, in
wecher ſich die Reichsregierung den Kopf über die Auf
ſtelkung der Unkerlägen für das Stundungsgeſuch
an die Entente in Cannes hat zerbrechen müſſen.
Der Streik kann dem invffiziellen deutſchen Vertreter
Dem früheren Wiederaufbauminiſter Rathenau, nur
ſeine Arbeit erſchweren. Wir Deutſchen haben uns oft
genug vorhalten laſſen müſſen, daß wir für die Holi
tiſche Klugheit die erforderliche Reife noch nicht er
Jängt hätten. Um ſo mehr ſollten wir uns angelegen
Fein laſſen, die Kinderkrankheit abzuſtreifen.

Die Papiergeldpreſſe läuft ſich überheiß vor lauter
Tätigkeit. Leider machen ſich auch verſchiedentlich An
Zeichen für die vom Reichskanzler Wirth vor Weih
machten angekündigte neue Teuerungswelle be
merkbar, während anderswo ſich indeſſen noch ſchüch
terne Preisſenkungsverſuche zeigen. Hoffentlich ge
winnen die letzteren die Oberhand. e

Englands Pläne.
Die erſten Veſprechungen Briands und Lloyd Georges

Briand, der Mittwoch vormittag in Tarnes
eingetroffen war, hatte noch am ſelben Nachmittage
eine längere Unterredung mit Lloyd Gevrge. Auch
atnter den anderen Konferenzmitgliedern begannen an
dieſen Tagen die Vorbeſprechungen für die am Freitag
beginnende Konferenz Briand traf ſich am Mittwoch
außerdem noch mit ſeinem Kollegen Bon bin i und
Houcheur konferterke am Donnerstag mit dem Eng
Jänder Evans. Am Donnerstag trafen die letzten
noch fehlenden Mitglieder der Konferens in Cannes
ein: Der franzöſiſche Finanzminiſter Doumer, die
Pelgiſchen Miniſter Jaspar und Theunis, die
Jtaliener Raineri, Raggi und della Torretta,
ſowie der japaniſche Botſchafter Graf Jſchii.

Die engliſchen Beparatiorsvorſchkäge.
Das Programm der Konferens iſt noch gar nicht

Feſt umriſſen, es iſt ſo umfaſſend, daß es mehr als
fraglich iſt, ob alle Punkte, die von dem aufzurvllenden
Problemen berührt werden, überhaupt beleuchtet, ge
ſchweige denn gelöſt werden können. Es ſteht ziemlie
feſt, daß man zunächſt mit der Reparations
frage, die ja die Hauptwurzel allen Uebels iſt, be
Hinnen wird, weil zu ihr wenigſtens ſchon gewiſſe

hläge vorliegen und zwar von engliſcher Seite.
Aber ſchon bei diefen engliſchen Vorſchlägen, die

n übrigen auch nur eine proviſoriſche Söſung erzielen
könnten, zeigen fich bereits die hbchſten Schtwierig
keiten. Soweit ſich aus den verſchiedenſten Meldungen
herausdeſtillieren läßt gedenkt nämlich England vor
zuſchlagen, um Deutſchlands innere Feſtigkeit endlich zu
e von den für 1922 vorgeſchriebenen feſten
Annnitetsbarzahlungen von 2 Milliarden Gokdmark
laut dem Londoner Ultimatum) nur einen Betrag von

500 Millionen Goldmark (in zwei Raten im

Januar und Februar) einzufördern, die reſtlichen
ä ufigguſtunden.

erörtert worden: Statutänderung der Reichsbank,
deutſche Finanzreform und die Budgerreini-
gung, erhöhtes Kontrolkrecht der Reparations
kommiſſion uſw.Das reicht aber noch nicht aus. Frankreich und
Belgien fordern, daß ihre Anteile an der Reparation
für 1928 ungekürzt bleiben und ſo wird England
auf ſeinen Teil vperzichten müſſen, und da dies
noch nicht genügt, werden Erſatzleiſtungen in Sach
werten gefunden unv die Schulden dieſer Länder
an England und Amerika gleichfalls geſtundet werden
müſſen.Ferner muß aber auch zumindeſt theoretiſch feſt
geſetzt werden, aus welcher neuen Einnahmequelle
Deutſchland die geſtundeten Zahlungen ſpäter nachholen
ſoll. Nach dem engkfchen Programm ſoll dies Der ge
meinſame ruſſiſche Wiederaufbanu ſein Deutſche
lands Gewinnanteil aus dieſem „Geſchäft“ ſoll zur
Hälfte oder ganz auf Reparationskonto geſchrieben

werden. eDie vergiſche Priorität. e
Schließlich ſoll England, um Belgien für den

von ihm verlangten teilweiſen Verzicht auf ſeine Pri
oritätbrechte zu entſchädigen, bereit ſein, die Rückzah
lung einer der belgiſchen Regierung am Tage der Un
terzeichnung des Waffenftillſtandes insgeheirmn gewähr
ten Vorſchuſſes in Höhe von 150 Millisnen Gold
mark bis auf weiteres zu ſtunden. Die engliſche Re
gierung will ſich angeblich ſerner bei der amerikani
ſchen Regierung, die Belgten damals ebenfalls insge
heim 550 Millionen vorgeſchoſſen hatte, dafür Herwen

gewährt. ß
Dee Serhand lungen des Staatsſekretärs Fifcher

mit der Reparg?ionskommiſſion in Paris über die
Frage der Januar und Februarraätenzahlungen ſind
nych zu keinem Ergebnis gekommen. Dieſe Ange
legenheit wird im Zuſammenhange mit dem geſamten
Reparationsproblem vorausſichtlich bei der Konferenz
in Cannes erbrtert werden, der Schwerpunkt liegt
alſo gegenwärtig nicht in Paris. Daher iſt eine ge
wiſſe Verzögerung in den Pariſer Beſprechungen be
merkbar. Es iſt jedoch zu erwarten, daß ſie in der
bisherigen Weiſe fortgeführt werden, wenn die Kon
ferenz zu Cannes voſitive Entſchlüſſe gefaßt haben
wird. Savon, daß die Repagrationskommtſſion auf eine
Antwort anf ihre drei Rüdfragen verzichtet hätte,
iſt in unterrichteten Kreiſen nichts bekannt.

Dr. Rathenanu iſt aus Paris nicht, wie ur
rünglich beobſichtigt war, nach Cannes abgereiſt.
ann er ſich nach der franzöſiſchen Riviera begeben

wird, wird von dem Verlauf der Verhandlungen des
Oberſten Rates abhängen

Der Kalkhunger des deutſchen Bodens.
Infolge der Ernährungsſchwiertgkerten unſeres

Volles t die Landwirtſchaft gezwungen, ſich immer
mehr auf äußerſte Jntenſivierung einzuſtellen. Wenn
gleich unfer Volkswohl die Hebung der Bodenerträge
verlängt, ſo darf doch keineswegs unberückſichtigt gelaſ
ſen werden, daß dieſe Anſpannureg eine große Gefahr
für unſeren Boden bedeutet. Während man vor dem
Kriege eine glänzende Steigerung unſerer Babenpro
duktion feſtſtellen konnte, iſt ſeitdem ein ſtarker Rück
gang zu verzeichnen. Es iſt nur möglich, dieſer Rotklage
äbguhelfen, wenn die Kalkarmut, die oben erwähnte
große Gefahr des deutſchen Bodens, beſeitigt wird.

Den Ernſt dieſer volkswirtſchaftlich hochbedeurenden Auf
gabe kann man ſich erſt recht khar machen. Wenn an be
denkt, daß faſt drei Viertel der Geſamtſtöche Deutſchlands
nach Kalk hungern. Es iſt die weit wirerſchätzte, wich
tige Aufgabe der Jnduſtrie, dieſen Kalt Zurch Steige
rung der Kalkdüngung entgegenzutreten Wilund dieſe Wilfen
ſchaft muß dann aufklärend und warnend auf Volk und
Landwirtſchaft einwirken. An dieſer Stelle ſei noch auf
einige weitere Punkte des Kalkhungers unſerer Böden hin
gewieſen, nämlich auf den Einfluß, den die ſtarke Düngung
mit Kaliſalzen und die Drainierung auf den Kakgehalt unſe-
res Bodens ausübt. Eine ausgiehige Düngung init Kali
falzen iſt für die möglichſte Steigerung unſerer Ernten
ebenje notwendig wie ein genügender Kalkgehalt im Boden.
Kainit und die anderen Chlorkaliumverbindungen ſetzen ſich
aber im Boden mit dem dort vorhandenen kohlenſauren
Kalk in kohlenſaures Kalium um, das von den Pflanzen
reſorbiert und zum Aufbau verwendet wird, und in Chlor
kalzin das als außerordentlich leicht lösliches Salz mög
lichſt ſchnell in den Untergrund verſickert. Jm Gegenſatz
zu dem kohlenſauren Kalk verſchwindet das durch Umſetzung
mit den Chlorkaliumverbindungen entſtandene Chlorkalzium
ſehr ſchnell im Untergrund man kann damit rechnen,
daß für jeden Zentner Kainit, den man dem Boden zuführt,
auch ein Zentner Kalk aus dem Boden verſchwindet und er
ſeht werden muß. Das iſt eine ſehr unangenehme Folge der
Kalidüngung; wer reichlich mit Kainit düngt, muß alſo
erſt recht für den nötigen Kalkgehalt im Boden forgen und
ihn wieder erſehen, ſonſt wird der Boden im wörtlichen

der Kalkarmut ein.

den, daß ſie hierfür einen weeren Zahlungsaufſchub

Jahr
Eine zweite, bei der Frage der Kalkvedürftigkeit der

Böden ſehr oft nicht genügend berückſichtige Tatſache iſt
die, daß jede Drainierung dent Boden ſehr hohe Kalkmengenmit dem ablaufenden Drainwaſſer entzieht. Man halt über
dieſe Tatſache ſehr eingehende Unterſuchungen angeſtellt und
iſt zu ganz verblüffenden Ergebniſſen gekommen. Nach den
Unkerſüchungen von Wolff enthält das Drainwaſſer in 10
Kilogramm 2,19 Gramm kohlenſauren Kalk und 0,31 Gramm
köhlenſaure Magneſia; das ſind ganz gewaltige Mengen
von Kalk, die dein Boden im Laufe des Jahres durch das
Drainwaſſer entzogen werden. Daß derarkige Verluſte an
dauernd und ausgiebig erſetzt werden müſſen wenn der
Boden nicht rettungslos verarmen wll, bedarf keines wei e
ren Beweiſes. Diele Tatſachen erkären zum Teil die alte
Erſfahrung, daß beſonders die ſchweren Bäden mit dichter
Drainierung einer beſonders Ke ken Kalkung bedürfen.

e

Die Grippe.
Zunahme der Erkrankun er in Mittel und Weſtdeutſeh

land.
Während die Grippeepidemie, die uns in dieſem

Winter wieder packte, in einigen Orten, ſo in Berlin,
erfreulicherweiſe zurückgeht, ſcheint ſie in anderen
Reichsgebieten jetzt erſt ihre verheerende Wirkung in
vollem Umfange geltend machen zu wollen. Beſonders
im rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet
nimmt die Grippe immer größeren Umfang an. Jn
Düſſeldorf ſind die Krankenhäuſer überfüllk. Da die
Krankheit in vielen Fällen zu ſchweren Komplikationen
führt, die ſich beſonders in Lungenentzükdung äußern,
ſind bereits zahlreiche Todesfälle vorgekommen. We-
gen der Anſtecküngsgefahr ſind die Ferien der höheren
Schulen in Düſſeldorf bis zum 8. Januar verlängert
worden. Auch die ſtädtiſchen Schulen ſind geſchloſſen.
Jn Effen iſt man zu dieſer Maßnahme noch nicht ge
ſchritten, obwohl vort die Grippe wütet. Die Aerzte
ſind kaum in der Lage, die vielen Erkrankungen zu be
handeln. Auch dort ſind bereits Todesfälle zu ver
zeichnen. Auch Frankfurt a. M. hat unter der
Grippe ſchwer zu leiden. Die Todesfälle mehren ſich.

ueber den Stand der Grippe in Freiſtaat Sach
ſen und in Thüringen iſt zu berichten, daß voneinem epidemiſchen Auſtecken der Krankheit nicht ge
ſprochen werden kann. Jn Leipzig und Halkle, wo die
Er krankungen immerhin einige Tauſend betragen und
auch eine Anzahl Perſonen der Grippe zum Opfer ge
fallen ſind, ſcheint der Höhepunkt bereits überſchritten
zu fein, ſodaß, wenn nicht ein unerwarteter Rückſchlag
eintritt, augenblicklich von einem Abflauen der Grippe
geſprochen werden kann. Aehnlich iſt die Lage in
den meiſten anderen ſüchfiſchen Städten, wie Chemnitz
Plauen, Zwickau, Annaberg. Altenburg uſw. Wo an
Erkrankungen an Grippe vorkamen, nahmen ſie in den
meiſten Fällen einen gutartigen Verlauf, Todesfälle
ereigneten ſich nur ganz vereinzelt. Aus Thüringen
wird von einem Zunehmen der e e inMeinigen, Sonncberg und Greiz berichtet. Jn Wei
mar, Jena, Gera, hält ſich die Zahl der Er krankungen
in mäßigen Grenzen S

Die Grippeerkrankungen in München und im
übrigen Bayern, die ſich auf viele Tauſende von Fäl
len erſtrecken, haben bisher im Gegenſatz zum Vorjahre
im allgemeinen einen gutartigen Verlauf genommen
und keine beſonderen behördlichen Maßnahmen erfor
derlich gemacht. Die Zahl der Todesfälle iſt im Ver
hältnis zu der Zabl der Er krankungen nur gering.
J Hamburg iſt ein Rückgang der Grippe zu be
vbachten, während die Grippe in Schleſien in be
denklichein Maße Fortſchricte macht. Die Erkrankun
gen bewegen ſich dort in ſtark aufſteigender Linie

n

Deutſches Reich.
S Januar 1922.Zwei Gefetze zum Schutze der Reputlik. Wie

mir von unterrichteter Seite erfahren, liegen gegen
wärtig zwei Geſetzentwürfe vor, die den Schutz der
Republik zum Gegenſtand haben. Ein Entwurf wird
gegenwärtig im Reichsminiſterium des Jnnern aus
gearbeitet. Er ſoll in Tendenz und Jnhalt den bis
erigen Notverordnungen entſprechen und die verant

wortlichen Perſönlichkeiten vor Angriffen und Verächt
lichmachung ſchützen Ein zwekter Geſetzentwurſ, der
vom Reichsjuſtizminiſterium ausgearbeitet wird, wurde
vor kurzem veröffentlicht. Bei ihm handelt es ſich im
weſentlichen um eine Angleichung des beſtehenden
Majeſtätsbeleidigungs Paragraphen an die gegenwär
tigen Verhältniſfe.

s Die Leipziger Urteide vor der akkiierten Kom
miſſion. Durch eine auf der letzten Tagung des
Oberſten Rates gefaßte Reſolutton wurde die Bildung
einer Kommiſſion angeordnet, die dem Oberſten Rate
Bericht über die Leipziger Prozeſſe erſtatten foll.
Diefe Kommiſſion tritt Freitag auf dem Ougi d Drſah
zuſammen. Frankreich iſt därin durch den Juſtigminiſter Bonnevay und den Genersladvokaten am Kaſ
ationsgerichtshof, Matter, der auch bei den Leipziger
Verhandlungen zugegen war, vertreten England durch
den Sollicitor General Alfred Pollock und Heywarth,

Sinne „ausgemergelt“ und es treten alle üblen Folgen Italien durch Raimoni, Belgien durch Servais und

Van Ebvick n e



Sie Geſchichte des Weltkrieges. Bekanntlich
wird im Reichsarchiv an einer Geſchichte des Welt
Krieges gearbeitet. Auch über den Waffenſtillſtand
und ſeine Vorgeſchichte wird amtliches Material vor
gelegt werden. Und zwar ſoll dieſer Abſchnitt ſofort
in Angriff genommen werden, damit die perſönlichen
Srinnerungen der dabei beteiligten Perſonen noch
verwertet werden können.

d Sie Danziger Frage in Genf. Der Danziger
Senats präſident Sahm begibt ſich zu den Verhand
ungen des Völkerbundsrates in Genf, um die dort
anf der Tagesordnung ſtehenden Danziger Fragen zu
vertreten. Auch der engliſche Oberkommtſſar, General
Haking, wird in Genf ſein. Sowohl Danfig als
auch Polen haben gegen verſchiedene Entſcheidungen

Hberkommiſſars Berufung beim Rate des Völker
s eingelegt. So hat Danzig gegen die Entſcheidung

er die Ausweiſung polniſcher Stagtsangehöriger aus
Danzig, über die Führung der auswärtigen Angelegen
heiten der Freien Stadt Danzig durch Polen und gegen
die Entſcheidung des Oberkommiſſars über die Be
handlung des polniſchen Eigentums, die Stellung der
Holniſchen Beamten und die Behandlung der polni
ſchen Schiffe im Danziger Hafen ebenfalls Berufung
beim Völkerbund eingelegt. e

o Um die Angeſtelltenverſichernng. Jn dieſen
Wochen erfolgen im ganzen Reiche an einigen Orten
ſind ſie bereits vor ſich gegangen die Vertrau
ensmännere Wahlen für die Reichsverſicherung
für Angeſtellte. Dieſe Wahlen ſind für das Schickſal
dieſer Verſicherung und ſomit für die in ihr Verſicher
ten von größter Bedeutung. Handelt es ſich doch
um nicht weniger als darum, ob die Angeſtelltenver
ficherung ſelbſtändig weiterbeſtehen ſoll oder nicht. Die
ſogtaliſtiſcher Parteien und Gewerkſchaften kämpfen
f eine reſtloſe Verſchmelzung der Angeſtelltenver
ſicherung mit der Jnvalidenberſicherung der Arbeiter,
während die bürgerlichen Parteien und die ihnen nahe
ſtehenden Gewerkſchaften die Selbſtändigkeit und Eigen
art der Angeſtelltenverſicherung, deren Charakter denn
doch von dem der Jnvalidenverſicherung ſehr verſchieden
iſt, gewahrt wiſſen wollen. Die jetzigen Vertrauens
männerwahlen vedeuten alſo gewiſſermaßen eine Art
Volksabſtimmung der Angeſtellten darüber, ob ſie ihre
eigene Verſicherung behalten wollen, oder ob ſie es
für beſſer halten, daß alle Arbeitttehmerverſicherungen
in einen großen Topf geworfen werden. Es muß darum
jeder verſicherungspflichtige Angeſtellte ſich an den
Wahlen beteiligen und ſeine Stimme in die Wagſchale
werfen. Als Wahlausweis gilt die Verſicherungskarte.

o Polniſche Umtriebe in Oberſchleſien. Wie aus
Kreiſen des Breslauer Domkapitels bekanne wird, be

abſichtigt man dort, die polniſche Forderung a Ab
trennung der polniſch werdenden Teile Oberſchleſiens
von der Diözeſe Breslau und die Errichtung eines
Bistums Kattowitz durchaus nicht zu unter
ſtützen. Man betrachtet ſie vom kirchenpolitiſchen
Standpunkt aus als unheilvoll. Die Gegenſätze der Na
tionen würden durch die Errichtung eines polniſchen
Bistums nur verſchärft, wohingegen die Beſtimmung
der Kirche ſei, völkerverbindend und völkerverſöhnend
zu wirken. Die inke tionale Einteilung der Diöze
en hat ſich namentlich im Oſten bisher bewährt.

Wie aus Kattowit vertraulich mitgeteilt wird, iſt
von den Polen für die ihnen zugeſprochenen ober
Ichleſiſchen Gebiete eine Ueberwach ung des ge
ſamten Poſt- und Telegraphenverkehrs nach
Dentſchland angeordnet worden. Die Uehberwa
chung ſoll durch beſonders von den Polen gewönnene
Organe der jetzigen Verwaltung ſtreng ausgeübt wer
den und die Grundlage zu einem ſpäteren Böorge
Hen gegen Deutſche, die ungünſtig über Polen
Perichten, liefern.

o Die Zerſtörnng der Deutſchen Werke Wie qits
Paris gemeldet wird, ſol ver Bokſchafterreh veſchloſſen
Haben, grundſätzlich die Zerſtörung der Deutſchen Werke
zu billigen. Es ſei jedoch n Ausſicht genvnmen, die
Auflöſung der Werke wächſt wenigſtens auf unbe
ſtimmte Zeit zu verſchtehgn. Eine amtliche deutſche Be
Kätigung dieſer Meldung legt noch nicht vor.

Der Sternſteinhof.

Gine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber.

42 Nachdruck verboten.Als die Blätter eben zu vergilben und zu wel
ken begannen, ſenkte man den aun zur Ruhe gekomrne-
nert, arxmen, ganten Leih in die Erde. Pam Grabe
weg eilte Helene flinken Schrittes voraus, um daheim
dis Fenſter zu öffnen und das Haus zu lküften

An Muckerl, der mit geſenkter Koy und hänos ne
den Armen, wie träumend, einherſchlich, hatte ſich die
Matzner Sepherl angeſchloſſen, ſie bezeigte thm idre
Anteilnahme nicht mit Worten, ſondern durch Seufzer
und „erbärmliches Getue“.

Plötzlich blieb der Holzſchnitzer ſtehen, es preßte ihn
etwas auf dem Herzen und es würgte ihn im Halſe,
er mußte es gausſprechen. Es iſt arg,“ brochte er
mühſam heraus.

Die Dirne faßte ihn Seglttgend mit detden Hün
über bem Ellenöbogen ſeines linken Arie
„Meinſt du, die lüften nit gern fragte er ſtü-

den

„Sie nrng ja wohl, Wückert. der Tot'ng'uch isübel un vergeht ſich ſ9 ſchwer.
„Ste ut's gern, weil ſie froh ts, daß mein' Mut

ter aus'm. Haus
„Jezus Marig!

ſtarrte ihn erſchreckt an
Er nickte ihr nit tranendenr Auge zu, dann winkte

er nach ihrer Hütte, bei der ſie eben angelangt wa
xen, und ging von dem Mädchen hinweg.

o s

Sepherl faltete die Hände und

Etwa zwei Monate dartach ward in der Hütte
Des Holzſchnitzers Eines geboren, das dort niemand
rechte Freude machte; es war ein Knabe, man kaufte ihn,
nach dem Namen des Mannes ſeiner Mutter, Johann
Nepomuk
Helene betreute das Kind ſorgfältig aber ſie zär-

telte und ſpielte mit ihm nur, wenn ſie in überaus
u Laune ſich ſelber gleichſam vergaß und das kam
e ſelten vor, da möchte denn wohl zu Anfang
m Manne das Kleine dauern und er verſuchte es,

mit ihm zu ſchäkern, aber er kam damit nicht recht zu
ſſtande, weil ihn dabei ſtets das Weib gar eigentümlich
aroßäugig und mit ſpöttiſchem Lächeln beobachtete; bald

o Baherns politiſchen Programm. Jn der „Bahe
riſchen VolksparteiKorreſpondenz“, dem Organ der aus
ſchlaggebenden politiſchen Partei Bayerns, werden die
Aufgaben der bayeriſchen Politik im neuen Jahre
dahin gekennzeichnet, daß Landtag und Regierung
nicht mehr an der Frage einer Verfaſſungsreform
vorüber können. Die Volksſouveränität müſſe durch
Aufſtellung eines Staatsſräfidenten ſicherge
ſtellt werden. Jn gleicher Richtung liege die Schaf
fung einer Erſten Kammer. Auch die Verfaſ-
fungsvorſcherift über das Volksbegehren ſei aus
zubauen. Eine wirklich föderaliſtiſche Politik Bayerns
ſei nur möglich, wenn eine Aenderung der
Reichsverfaſſung in dem föderaliſtiſchen
Sinne angeſtrebt werde. Das Geſetz zum Schutze
der Republik ſei für Bayern nur dann annehmbar,
wenn die Bewegungsfreiheit der Länder weiteſtgehend
reſpektiert verde. Auf dem Gebiete des Verkehrs ſei
die Organiſationsfrage in einer eigenen bayeriſchen
Waſſerbauverwaltung zu ſuchen. Die bisherigen Re
formpläne der Reichseiſenbahn befriedigten in keiner
Weiſe die bayeriſchen Wünſche. Auch die Wirtſchafts
politik müßte denſelben Grundſätzen unterworfen wer
den wie die Staatspolitik.

Ein ventſcher Lanbwirtfchaftsattache für Südoſ
europag. Profeſſor Dr. Hollmann iſt zum Landwirt
ſchaftsattache für die öſtlichen und ſüdöſtlichen eurv
päiſchen Staaten ernannt worden. Dr. Hollmann
wurde zunächſt der deutſchen Geſandtſchaft in Buka
reſt zugeteilt mit der Anweiſung, daß er im Falle
der Not wendigkeit ſeinen Wirkungskreis auch nach So
fia, Belgrad, Athen, Prag, Budapeſt und Warſchau
verlegen kann.

o Die neuen Beamtenverhandlungen. Donnerstag
begannen die vereinbarten neuen Verhandlungen zwi
ſchen der Regierung, den Beamtenorganiſakkonen und
den Gewerkſchaften. Die Verhandlungen werden vor
ausſichtlich mehrere Tage in Anſpruch nehmen, ſo daß
i Ergebnis erſt in der nächſten Woche zu erwarten

t.

Auf den Proteſt des Verbandes der Kommunalbe
amten und Angeſtellten Preußens und des Preußiſchen
Städtetages hin hat der Miniſter des Jnnern die an
geordnete vorläufige Kürzung der für die Gemeinde
beamten ſich aus Anlaß der letzten Beſoldungserhö
hung in Reich und Staat ergebenden Mehrbekräge te-
legraäphiſch aufgehoben, nachdem die vom Reichsfinanz
miniſterium an die Vorſchußgewährung gegenüber den
Gemeinden geknüpften Bedingungen ebenfalls auf die
Proteſte hin entſprechend abgeändert worden ſind.

Kleine volitiſche Nachrichten.
o Berlin. Der ehrenamtlich zum Präſidenten der Reſchs

rücklieferungskommniſſton ernannte Kommerzienrat Dr. iur.
Guggenheimer iſt auf ſeinen Ankrag von ſeinem Amte ent
hoben worden.

o Frankfurt a. M. Die Frankfurter Nachrichten“ be
gingen am Donnerstag das Feſt ihres 200 jährigen Be
ſtehens. Aus dieſem Anlaß wurde eine beſondere Jubiläums
ausgabe herausgegeben.

o München. Reichspoſtminiſter Giesberts iſt in Mün
chen eingetroffen.

o München. Jn der nächſten Woche werden die Staats
präſidenten von Baden und Württemberg dem bayeriſchen
Miniſterpräſidenten einen Gegenbeſuch abſtatten.

AnslandsRundſchan.

Rückgang ver franzöſiſchen Champagnertroduk
tion. Aus Paris wird berichtet: Für die franzöſiſchen
Champagnerfabriken bedeutete das ganze Jahr 1921
eine ſehr ernſte Kriſe, da ſie infolge der Einfuhrbe
ſchränkungen der meiſten Länder für Sekt und des
Alkoholverbotes in Amerika nur noch ſehr wenig expor
tieren konnten. Während die franzöſiſchen Sektkelle
reien im erſten Halbjahr 1920 10,2 Millionen Flaſchen
nach Frankreich und 14,1 Millionen Flaſchen ins Aus
land verſandten, verſchickten ſie in derſelben Zeit 1921
nur 5,5 bzw. 6,4 Millionen Flaſchen, das ſind alſo
noch nicht 59 v. H. des Exportes von 1920.

ließ er es fedoch ganz ſein, nachhem ihn Hetene etinmar
murrig den Knaben von der Seite geriſſen und geſagt
hatte: „Zu was das? Das kommt ihm nit zu. Wenn
du dein Wort halt'ſt, es z'füttern, mehr zu verlangen,
hat es kein Recht.“

So aber hatte es der redliche Mann nicht gemeint,
als er ſein Verſprechen gab, auch rechtſchaffen für das
„Andere“ zu ſorgen, und daß dieſes nn, wie freimnd
im auſe, heranwachſen ſollte, verleidete ihm die Sorge
für dasſelbe.

Nicht lange hauſte er mit Helenen allein unter
einem Dache, ſo mußte er ſich im Stillen eingeſtehen,
wie doch alles gar anders gekommett, als er ſich s ge
dacht. Wohl ſah er bewundernd zu dem ijugendſchö
nen, ſtattlichen Weibe auf und anerkannte deſſen über-
legenen praktiſchen Sinn für Wirtſchaft und Lehen, aber
in dieſem ſelben Sinne, dem nur das Gegebene zu Recht
beſtand, der genau abwog, was jedem „zukam“, und
ſelbſt die dargebotene fremde Hand zurückwies, uen die
eigene frei zu behalten, handelte ſie auch, wenn ſie die
Zärtlichkeiten ihres Mannes über ſich ergehen ließ und
deſſen ſchmeichelnde Hand von dem Kinde abwehrte,
dem übrigens auch ſie nur eine geſtrenge Pflegerin
war und blieb, da es in ihren Augen nicht viel mehr
Anſpruch als den auf Gaſtrecht hatte. Tag für Tag
vergällten ſolche erkältende Wahrnehmungen dem Manne
die Freude über ihren Anblick und das Behagen über ihr
umſichtiges, häusliches Walten; mit Gewalt jagte es
dann immer in ſeiner Seele den trüben Gedanken auf,
daß ſie es geweſen, welche die letzten Lebenstage ſeiner
Mutter verbittert, und ſo, itt raſchem Wechſel, bald an
gezogen von ihr, bald äbgeſtoßen, fühlte er ſich bald
müde, herzensmüde.

Sie war nun aälkerdings unbeſtrittene Herrin im
Hauſe, gber in welchem Wer war ſe? s Zwiſchen
bühler Herrgottlmnachers Weib! Wenn ſie abends
mit dem kleinen Hans auf dem Arme unter die Türe
trat und hinauf ſah zu dem Sternſteinhofe, der mit
vom Sonnenuntergange erglühenden Fenſtern vor ihr
kag, wre ſte als Kind oft ihn geſehen, dann hätte ſie
gerne Steine von der Straße raffen und all' die blin
kenden Scheiben zu Scherben werfen mögen; aber wie
weit, wie weit lag der prangende Hof, für ſte wohl
gar wie aus der Welt!

Einmal ſtreckte das Kind nach dem Gefunkel auf
Höhe die Aermchen aus, ſie ſah es überraſcht an.
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An vie franzöſiſche Adreſſe. Jm
niſchen Repräſentantenhaus hat der publikaner
Reabvis eine Entſchließung eingeébracht, die beſagt, daß
die Waſhingtoner Konferenz gezeigt habe, daß gewiſſe
Stagten, deren Gläubiger Amerika ſet, große Summen
Geldes für vermehrte Rüſtungen zur See ausgäben.
Frankreichs Haltung in der Flöttenabrüſtungsfrage be
deute eine Ausgabe von Hunderten von Millionen
Dollar. Sicher werde keine Nation, die ſich in finan
zieller Not befände, ein ſolches Rüſtungsprogramm
ins Auge faſſer. Das amerikaniſche Volk müſſe mit
Recht darauf beſtehen, daß das von Frankreich ent
worfene Programm mit franzöſiſchem und nicht
mit amerikaniſchem Gelde bezahlt werde.

Blutige Kämpfe in Belfaſt. Jn der Hauptſtadt
von Ulſter, Belfaſt, haben ſich neue blutige Straßen
kämpfe um den iriſchen Friedensvertrag abgeſptelt, die
als die wildeſten in der Geſchichte dieſer unruhigen
Stadt bezeichnet werden. Das Militär griff jnit Pan
zerwagen ein und ſäuberte mehrere Straßen mit Ma-
ſchinengewehrfener. Die Zahl der Opfer iſt noch nicht
feſtgeſtellt. An verſchiedenen Stellen der Stadt wurden
Bomben geworfen. Durch eine Verordnung wurde
jede Menſchenanſommlung innerhalb des Unruhezen

krums verhok en SDer Dail Eireann hat ſeine ratungen über die
Ratifizierung des Abkommens mit England wieder auf

genommen. Der ertreter des Bezirks Bakſh, der
ein Anveinger S'ennfeins iſt, hielt eine Rede, in der er
ſagte, daß er wä rend der Vertagung des Dail Eireann
eine große Anzahl ſeiner Wähler geſprochen habe,
und er müſſe als ehrlicher Menſch zugeben, daß von
zehn Wählern neun für die Ratifizierung des Vertrages

waren. eWas die Entente alles Kriegsmaterial nennt.
Nach einer den Handelskammern zugegangenen Mit
teilung werden außer den in der Verordnung 67 als
Kriegsmaterial bezeichneten Gütern noch folgende von
den Kontrollpoſten für die beſetzten Gebiete an
gehalten, falls ſie ohne Transportgenehmigung laufen
„Eiſenſchrott und Alteiſen zum Einſchmelzen, ſoweit
auch nur ein Teil davon aus zerſchlagenen oder un
brauchbaren Geſchützteiles, Schutzſchildern, Grangten,
Säbeln, Gewehrteilen, Stacheldraht und dergleichen
beſteht, Zelluloſe, leere Munitionskiſten, Laſtautos,
Perſonenautos, Maſchinenteile, T-Eiſen, alle Rohmate
rialien, die zur Sprengſtoffabrikation Verwendung
finden können, auch wenn ſie bei der Auf lieferung
für andere Zwecke beſtimmt ſind (z. B. Salpeter, Am
monigak-Nitrate zur Verwendung als Düngemittel),
endlich alles Eiſenbahnmaterial, ſowohl rollendes als
auch Erſatzteile hierfür und alles nichtrollendes Eiſen
bahnmaterial, ſowohl ſchmalſpuriges als normal-
ſpuriges.“
e Erhöhung der Veſatzungszulage.

Berlin, 5. Januar.
höhung der Wirtſchaftsbeihilfe für die beſetzten Ge
biete (Beſatzungszulage für die Beamten und Arbeiter
des Reiches und der Länder) wird am 11. Januar im
Reichsfinanzminiſterium verhandelt werden.

Vrigaund gegen das Moratorium.
Brüſfſel, 5. Januar.

der Etoile Belge,
die belgiſche Priorität werde von Frankreich nicht an
getaſtet werden: Wir ſind gegen ein Moratorium.
Wenn Belgien in dieſer Frage mit uns gegen England
und Jtalien zuſammenſteht, ſo kommt es zu keinem Mo
ratorium.

Ein griechiſches Kriegsſchiff explodiert.
Athen, 5. Januar.

Anker

ſind zahlreiche Perſonen verletzt.

et du zauch, wo d Hing' hörſt
ſollken ſitzen, wenn auf Wort und
Menſchen ein Verlaß wär'?“

Wo wir allzwe n
Schrift unterm

Die Röte ſchoß ihr plötzlich in das Geſicht, ſie
ſah ſcheu um ſich, ob jemand in der Nähe ſei, der ſie ge
hört haben könnte.

„Närriſch! Der Fratz meint ihn nah', wie zum
Greiſen! Ob das was vorbedeut't? Mein Jeſus den
Gedanken nit los zu werden, was das für ein Uns
ſinn iſt.“

Sie ſtand und ſtarrte hinauf, bis der Gang er
loſchen war.

Jn der Arbeitsſtube aber ſaß der Mann, am Werk
tiſche verkümmernd und verkrümmend, fleißig ſchnit-

zelnd und vinſelnd, geleckte Figuren, angeſtrichene Pup-
pen, aber ſeine Beſteller waren es zufrieden und deſ
ſen war ers auch.

Es war eine gar eigentümliche Begrüßung, die
zwiſchen Vater und Sohn ſtattfand, als nach dretfähri-
ger Mlitärdienſtzeit der Tont auf den Sternſteinhoß
zurückkehrte.

Die beiden wußten die lange Zeit über nur wenig
von einander Schreiben war eben nicht ihre Sache
Der Alte überließ es dem Schulmeiſter, mit einigen
Worten das Geld zu begleiten, das dem Burſchen regel-
mäßig zugeſchickt wurde, damit ſich derſelbe auch im
Soldatenſtande als der reiche Bauersſohn „zeigen“
konnte; der Junge ſchrieb nur, wenn er mitten im
Monat in die Klemme geriet und erhielt auch ſtets das
Erbetene, dann aber mit ein paar eigenhändigen Zei-
len des Sternſteinhofers, welche weder Koſenamen noch
Segenswüſche enthielten.

Als der Alte den Brief empfing, der die Ankunft
des Sohnes für den folgenden Tag anzeigte, ließ er das
SteuererWägelchen inſtand ſetzen und ein Knecht mußte
in der Nacht hinüberfahren nach der Kreisſtadt, welche
an der Bahn lag.

Am anderen Morgen raſſelte das Gefährt in den
Hof. Der Sternſteinhofhauer ſtand an der Schwelle
des Hauſes, die Hände über den Rücken gelegt. und be
trachtete den Heimkehrenden aufmerkſam. Wie jener
ſtehen, ſo blieb dieſer ſitzen.

„No, da wär'“ ich wiede
Weile: „Grüß Gott, Vater.“

(Fortſetzung 3. Seite.)

amerika

Ueber die Frage der Er

Miniſterpräſident Briand
erklärte dem nach Cannes entſandten Berichterſtatter

nachdem er ihm verſichert hatte,

Auf dem im Piräus vor
liegenden griechiſchen Torpedobootszerſtörer

Loon hat eine ſtarke Exploſion ſtättgefunden, bei der
der Kommandant des Schiffes und einige Offiziere, See
leute und Arbeiter den Tod gefunden haben, außerdem

v ſagte er und nach einer
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Prvvinz und Nachbarßtaaren.
Teuchern, deu 6. Jannar 1922.

Der Wert dergödentſcheur Mark in Amerika be
trug am Donnerstog abend 2,16 Frieden spfennige. Das
entſpricht einer Bewertung des Dollars mit 197,04 Mark,
während Berlin am Donnerstag amtlich 201,20 Geld no
terte

Der Stand der Mark. Es koſteten nach den amt
lichen Notierungen der Berliner Börſe am

4. 1. 1914100 holländiſche Gulden 7417 7042 167, M.
100 belgiſche Franken 1528 1478 80,
100 däniſche Kronen 4005 3816
100 ſchwediſche Kronen 4985 4755 112,100 italieniſche Lire 809 80,Tengliſches Pfund 846 809 20,Dollar 201 193 4,20100 franzöſiſche Franken 1543 80,100 ſchweizeriſche Franken 3726 80,

100 tſchechiſche Kronen 323 306
S Berliner Warenmarkt vom 5. Januar. Amtliche

Notierungen für 50 Kilo ab Stationen: Weizen Märkiſcher
385——380, Pommerſcher 386. Roggen Märkiſcher 311 314.
Sommergerſte 370 380. Hafer Märkiſcher 295--300. Mais
vhne Provenienzangabe 299--300. Weizenmehl (100 Kitlo)
960 1075. Roggenmehl (100 Kilo) 740 830. Weigen
kleie 200. Roggenkleie 200--205. Raps 650--660. Viktoria
erbſen 4290 440. Futtererbſen 300 320. Ackerbohnen 300
bis 320. Wicken 440 460. Lupinen blaue 245, gelbe 265
bis 275. Seradella alte 425—-435. Rapskuchen 270 280.
Leinkuchen 380 399. Trockenſchnitzel 185-- 190. Heu
und Stroh. Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station:
Drahtgepreßtes Roggen und Weizenſtroh 33—36, drahtge
preßtes Haferſtroh 42-44, bindfadengepreßtes Roggen- und
Weizenſtroh 30 33, gebundenes Roggenkangſtroh 31——33,
Wſes nd gebundenes Krummſtroh 25 26, Häckſel 41 42,
handelsübliches Heu 93--98. autes Heu 105 115 Mark.

Neuer Bertkartenpreiſe für Schlafwagen. Vom 1.
Januar an traten folgende Bettartenpreiſe bei der Reichs
eiſenbahn in Kraft erſte Klaſſe 260 Markf., zweite Klaſſe
100 Mk. dritte Klaſſe (Liegewagen) 60 Mark.

Naumburg. Tot in der Badewanne aufgefunden wurde
der bejehrre Rentner Wilhelm Schwenk. Offenbar erlitt er
einen Herzſchlag.

Corbetha, Dez. Am Montag abend ſuhren auf
hieſigem Bahnhofe zwei Lokomotives, vermutlich infolge fal
ſcher Weichenſtellung, ineinander. Ein Heizer iſt ſchwer, ein
anderer leicht verletzt. Der Zugverkehr war für mehrere
Stunden nach allen Richtungen hin geſperrt. Der Güter
verkehr konnte erſt am Dienſtag gegen abend wieder in mä
ßigen Grenzen aufgenommen werden. Ein beſonders ſchwie
riges Werk hatten die Rettungsmannſchaften aus Halle und
Weißenfels zu überwinden, indem ſie die tief in die Erde
eingebohrten Lokomotiven wieder herauszuheben hatten.

Halle. (Zu den Ta ifverhandlungen im mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau.) Der für mehr als 150 000 Braun
kohl nbergarbeiter Mitteldeutſchlands giltige Manteltarif war
zum 31. Dezember 1921 gekündigt worden. Die Verhand
lungen über den Abſchluß eines neuen Manteltarifes haben
bisher zu keinem Ergebnis geführt und es beſtehen zurzeit
noch weſentliche grundſätzliche Differenzen zwiſchen den Ver
tragsparteien. eitere Verhandlungen finden in der dritten
Jannarwoche ſtatt.
handlungen noch eine Verſtändigung erzielt wird.

Halle. Nach vorübergehendem Abflauen ſchwillt die
Grippeepidemie wieder an. Die ſtreikenden Möbelpacker
haben hier das ganze Möbeltransportgewerbe ſtillgelegt.

Jeng, 5. Jan. Der Hochwaſſerdienſt der Saale iſt
geſtern in Tätigkeit getreten. Von Eibicht aus wurde Hoch
waſſer I wachſend gemelbet.

Jeug. Vermißt wird ſeit Dienstag der zehnjährige
Heiner Möhring, der von einem Beſorgungsweg nicht zurück
gekehrt iſt.

Schmölln, 3. Jan.
Hausb. ſitzerverein iſt ein Abkommen getroffen worden, wo
nach den Vermietern geſtattet iſt, von nun an auf die Fre-
densmiete einen Zuſchlag von 70 Prozent zu erheben.

Rudolſtadt, 5. Jan. Die Saale iſt plötzlich zu einem
mächtigen Strome ar gewachſen. Unterhalb der Stadtbrücke,
auf Katharinengu zu, hat ſie verſchiedentlich bereits die
Ufer überſchwemmt.

Apolda. Jn Großneuhauſen erhängte ſich der Guts
arbeiter Sch. infolge übler Nachreden, nachdem ihm das
verſuchte Aufſchneiden der Pulsadern zu lange gedauert hatte.

Eisleben. Der Steiger Karl Beyer von hier wurde
beim HBruchſchlagen auf Grube Waltershoffnung bei Ober
röblingen o. S. verſchüttet und getötet.

Oſterwiek. Die nahegelegene Ortſchaft Zilly begeht im
kommenden Jahre in aller Stille das 750. Jahr ihrer
Gründung

Fröttſtädt, 4. Jan. Jn der letzten Nacht wurde in
das in der Nähe des Bahnhofs gelegene Poſtamt in Frött
ſtädt ein ſchwerer Einbruch verübt. Die Diebe ſägten die
Eiſenſtäbe vor den Fenſtern durch und gelangten auf dieſe
Weiſe in die inneren Räume. Außerdem wurde ein Auf
bewahrungsraum durch Abreißen der Krempen erbrochen und
aus dieſem Poſtwertzeichen und Steuermarken im Werte von
etwa 400 000 Mark entwendet.
wurden geſtohler. Die Spyren führten nach dem Kleinen
Berlach wenigſtens wurden dort Fetzen von Umhüllungen
der Pakete vorgefunden

Erfurt. (Jnduſtriegelände.) Jn rührender Weiſe macht
die Stadt für ihre induſtrielle Hebung Reklame. Sie beſitzt
im Norden zwiſchen den Eiſenbahnlinten Sangerhauſen und
Nocrdhaufen ein für Jnduſtriezwecke ausgezeichnetes Gelände
das ſie für die Anlage von Fabrikbetrieben zur Verfügung
ſtellt, nachdem ſich dort bereits verſchiedene große Firmen
niedergelaſſen haben. Durch die ſtärt ſche Jnduſtriebahnan
lage läßt es unmittelbare Gleisanſchlüſſe mit den Haupt
ſtrecken der Eiſenbahn zu. Für die Entwickelung der deut
ſchen Jnduſtrie im Herzen Deutſchlands ſind deſe Möz
lichkeiten jedenfalls begrüßenswert.

Obhanfen, 3. Jan. (Ueberfahren). Der 64jährige Mau
rer Ernſt Friedrich, der hier als Sonderling bekannt iſt,
wollte geſtern auf den ſchon in Bewegung befindlichen Früh
zug nach Querfurt aufſpringen. Er rutſchte vom Trittbrett
ab, wurde einige Meter weit geſchleft und unter die Räder
gezogen. Dem Behdauernswerten wurden beide Beine unter
halb der Kniee abgefahren. Der ſofort herbeigerufene Arzt
konnte nur den Tod durch Vervbluten feſtſtellen.

Es iſt zu hoffen, daß bei deſen Ver

Zwiſchen dem Mieter und dem

Auch eine Anzahl Pakete

Vermiſchtes.
Loundon, 5. Jan. Jn Cannes hat Briand in einer

Unterredung die Beſeitigung aller Schwierigkeiten von dem
n eines engliſch- franzöſiſchen Büudniſſes er

offt.
Zurückziehung aller Truphen gus Deutſchland
Waſhington. Das Kongreßmitglied Britten beantragte,

den Präſtdenten Harding aufzufordern, auf der Abrüſtungs-
konferenz die ſofortige Zurückziehung aller alliierten Truppen
aus Deutſchland zu beantragen, weil dadurch jährlich 125
Millionen Dollars erſpart werden könnten, was Deutſchland
in die Lage verſetzen würde, dieſe Summe zu Reparations
zahlungen zu verwenden.

Vom Untergang des Tampfers „Fehmarn“, Der
engliſche Dampfer „Hoſa“ landete wie geſtern ſchon kurz ge
meldet, in Grimsby zehn Mann des Hamburger Kohlen
dampfers „Fehmarn“, der Sonnabend nachmiktag auf der
Fahrt New Caſtle Hamburg im Sturme kenterte. Unter den
Geretteten befindet ſich Kapitän Köhler, der erſte und zweite
Offizier, ſowie der dritte Maſchiniſt. Ein weiterer Mann
wurde von einem nichtengliſchen Dampfer gerettet. Acht
Perſonen ſind ſicher ertrunken. Das Schickſal von fünf
Perſonen, die vor dem Kentern in einem kleinen Boote ab
fuhren, iſt unbekannt.

Zwei Naubmörder aus dem Schwarzwalde hinge
richtet. Die beiden Raubmörder Fritz Reutter und Ludwig
Oſtertag ſind in dem Hof des Amtsgerichtsgefängniſſes in
Waldshut in Bayern durch die Scharfrichter Burkhert und
Müller auf Grund eines Todesurteils hingerichtet worden.
Die beiden Raubn örder hatten zwei Frauen ſowie einen
Frankfurter Bankbeamten im Schwarzwald ermordet und
beraubt.

Der Dinkelsbühler Bomenwerfer verhaftet. Als
Werfer der Bombe in Dinkelsbühl iſt jetzt der verhaftete
Arbeiter Auguſt Klingner überführt worden. Bon den 12
Schwerverletzten ſteht einer in Lebensgefahr. Das Atten
tat war ſeit mehreren Tagen vorbereitet.

Grupen hat keine Reviſion eingelegt. Der wegen
Doppelmordes auf Schloß Kleppelsdorf vom Hirſchberger
Schwurgericht zu Tode verurteilte Peter Grupen hat keine
Reviſion eingelegt. Die Friſt zur Einlegung der Reviſion
iſt am 30, Dezember ergebnislos verſtrichen. Die Strafe
n m thin rechtskräftig geworden und würde vollzogen werden
önnen.

Berlin, 5. Jan. Als Raubmörder an dem Althändler
Ziegler in der Mulackſtraße wurden vier junge Burſchen,
denen er öfter geſtohlene Sachen abkaufte, verhaftet. Die
Burſchen ſind geſtändig und gaben auch zu 20 Einbrüche,
Raubüberß fälle uſw. verübt zu haben.

Allerlei aus aller Welt.
Förderung des Jugendwanderns. Zur Begünſti-

gung des Jugendwanderns hat das Reichsminiſterium
des Jnnern erhebliche Fahrpreisermäßigungen bei den
Reichseiſenbahnen, auch bei längerer Dauer der Wan
derungen, durchgeſest. eErrichtung eines neuen Großkraftwerks. Das
Kraftwerk der Straßenbahn Hannover wird zu einem
Großkraftwerk ausgebaut werden. Es iſt mit der
Jlſeder Hütte ein Vertrag geſchloſſen, wonach die
Hütte an das Kraftwerk täglich 6000 bis 7000 Kilo-
wattſtunden Strom liefert. Mit dem Bau der Hoch
ſpannungsleitung von Hannover nach Jlſede iſt bereit
begonnen worden.

Wiever ein Opfer der Not im Zeitungsgewerbe.
Ein Opfer der Not im Zeitungsgewerbe wurde nunmehr
auch die altangeſehene „Glatzer Zeitung“. Unter dem
Druck der ungeheuerlichen Belaſtungen ſah ſich dieſe

im 29. Jahrgang erſcheinende Tageszeitung genötigt,
ihr Erſcheinen einzuſtellen

Ausbreitung des Auslandsdentſchtumeg tn Kau
kaſien. Eine in der Kolonie Alexanderhof im Kau
kaſusgebiet im Alter von 88 Jahren verſtorbene Frau
Magdalena Find hat aus den Ehen ihrer ſieben Söhne
und fünf Töchter 234 noch lebende Enkel und
Urenkel hinterlaſſen. Wenn das Deutſchtum überall
die gleiche Fruchtbarkeit entfaltete, brauchte uns nicht
um ſeine Zukunft bange zu ſein.

Der Hauptmann von Köpenick geſtorben. Jn
Luxemburg iſt der ſogenannte „Hauptmann von Köpe-
nick“, der Schuhmacher Wilhelm Voigt, im Alter von 71
Jahren geſtorben. Er lebte ſeit Jahren in der Haupt
ſtadt des Großherzogtums und war mit einer Luxem
burgerin verheiragtekt. Sein Gaunerſtückchen, das ger
1906 in Köpenick bei Berlin vollbrachte, dürfte noch
in aller Erinnerung ſein. Vor dem Rathauſe dieſer
Stadt erſchien eines Tages ein Hauptmann, von
einigen Soldaten begleitet, verhaftete den Oberbürger
meiſter und ließ ſich 4000 M. bezahlen, mit denen er
verſchwand. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung er
gab, daß ein Schwindler in Hauptmannsuniform die
ſen Streich begangen hatte. Kurze Zeit ſpäter wurde
Wilhelm Voigt verhaftet und es ſtellte ſich heraus,
daß er am Tage der „Köpenickiade“ bei einem Trödler
die alte Haußtmannsuniform erſtanden und die von
einer Uebung heimkehrenden Soldaten angehalten und
zu ſeinem Streiche mißbraucht hatte. Er mußte für
ſeine Tat zwei Jahre Gefängnis abbüßen und hielt ſich
bis jetzt durch Renten über Waſſer, die ihm freundliche
Spender für den originellen Streich ausgeſetzt hatten.

Senſationelle Verhaftung eines franzöſiſchen
Staatsſekretärs. Der frühere franzöſiſche Unterſtagts
ſekretär Erneſt Vilgrain iſt in Paris verhaftet wor
den. Vilgrain war zu Beginn des Krieges als Leut
nant der Jnfanterie eingezögen, wurde aber im Herbſt
1914 wieder entlaſſen, weil er an der Hand verwundet
worden war. Er kehrte nicht mehr zum Heere zurück,
ſondern wurde durch ſeine Bekannten in politiſchen
Kreiſen den damaligen Miniſterpräſidenten Clemen
ceau für Zivilſtellung empfohlen.
machte in zum Unterſtaatsſekretär für die Le
bensmittelverſorgung. Jn dieſer Stellung wurde Vil
grain ein ſehr reicher Mann.
Angriffe gegen ſeine Amtsführung ließ ſich ihm keine
Verfehlung na Er iſt auch jetzt nicht wegen
des Ve ungeſetzlicher Bereicherung verhaftet
worden, wie zuerſt angenommen wurde, ſondern weil
er verdächtig erſcheint, ſich die Verletzung der Hand
ſelbſt beigebracht zu haben, um ſich dem Kriegsdienſt
zu entziehen

Clemenceau

Verlin, 5. Jan. J der Stadtveeordnet rv rſammlkung
wurde heute der b sher ge Stadtverordneten orſteher Cas
pari (D. Vpt.), der Kandidat der Bürgerlichen mit 110
von 217 abgegebenen Stimmen wiedergewählt. Bei der
darauf folgenden Wahl des erſten ſtellvertretenden Vorſitz
enden ergab ſich Beſchlußunfähigkeit, ſo daß die Verſamm
lung vom Vorſtand geſchloſſen wurde.

Berlin, 6. Jan. Ja Börſenkreiſen verlautet, daß ein
Teil des Goldbeſtandes der Reichsbank in allernächſter Zeit
in das Ausland verſfandt werden ſoll, um Mittel für die
Deckung der Reparationsleiſtungen zu ſchaffen. Das Gold
würde auch für die Zukunft im Eigentum der Reſchsbank
bleiben. Es würde jedoch in den Ausweiſen der Reichsbank
als im Ausland befindliches Guthaben aufgeſführt werden.

e Kein Stenerkompromtßß
Berlin, 5. Januar. In der Beſprechung des

Reichskanzlers mit den Parteiführern ſind die Steuer
fragen nur unverbindlich behandelt worden. Es iſt
dabei die Anſicht zutage getretken, daß die Parteiführer
ſich auf ein Kompromiß nicht feſtlegen könnten, weil
jede der Parteien die einzelnen Steuergeſetze nur im
Zuſammenhang mit ihrer geſamten Wirtſchaftsauffaſ
ſung beurteilen kann. Die Regierung muß deshalb
mit wechſelnden Parlamentsmehrheiten bei der Bera
tung der verſchiedenen Steuervorlagen rechnen.

Der Eiſenbahnetat für 1922. m
Berlin, 5. Januar. Für 1922 ſchließt der

deutſche Eiſenbahnetat im ordentlichen Haushalt bei den
fortdauernden Ausgaben mit 65 998 628 000 Mark und
in den Einnahmen mit derſelben Summe ab. Der Zu
ſchuß beim ordentlichen Haushalt iſt alſo vollſtändig
entfallen, der Etat balanziert. Der Perſonalbeſtand
ſoll 1922 betragen 997 055, worunter 401 023 plan
mäßige Beamte und 53 389 außerplanmäßige ſowie

980 Angeſtellte. em h

Der Sternſteinhof.
Der Alte nickte. „Grüß' dich Gott.

biſt wieder da, haſt's überſtanden.“
„Reſerviſt bin ich halt,“ murrte der Burſche.
Der Bauer warf gleichmütig den Kopf auf, als

wollte er bedeuten: Weiß's ohnehin, und obwohl er
merkte, das Geſicht des Burſchen, fahl und welk, mit
blauen Ringen um die Augen, ſähe nicht nur übernächtig
ſo aus, ſagte er doch zu ihm: „Schauſt gut aus, hat dir
nit ſchlecht ang'ſchlag'n.“

„No etwa nit“ Das ging einem noch ab!“ rief
Toni. Er ſchwang ſich vom Wagen, ſtrampfte mit den
Füßen auf und reckte ſich. „Ah, das war a Radlerei
und Herumwerfen. Froh, wann mer wieder af'n Fü-
ßen is! Bis zun Eſſen is wohl noch a Weil hin?“

„Dös ſchon, aber willſt vorher was 2
„Nein, dank ſchön. Haſt wohl nix dagegen, wann

ich mich derweil biſſel unten im Ort umſchau'
„Gar nix.“

Siehſt, jetzt

Toni hob die Hand zum Hutrande, wie er als
Soldat gewohnt war, ſie zum Gruße an den Schirm
der Kappe zu legen, ſchwenkte um und ging hinab
nach Zwiſchenbühel.

Er ſchlenderte längs des Baches hin. Hie und
da ward er aus den Häuſern grüßend angerufen, Eines
oder das Andere lief ihm wohl auch in den Weg, aber er
fertigte die Neugierigen mit kurzen Gegenreden ab und
ſchritt weiter nach dem unteren Ende des Ortes. Nahe
der vorletzten Hütte, inmitten der Straße, ſpielte ein
Kind im Sande, er kam bis auf wenige Schritte an das
ſelbe heran und blieb, es beobachtend, ſtehen und als es
nun das kraushaarige Köpfchen hob, und ihn mit dem
großen, braunen Augen anblickte, trat er raſch zu
ihm, ſchon beugte er ſich herab und hob die Hand, um
den Scheitel des Kleinen zu ſtreicheln, da ſtürzte Helene
herbei und riß das Kind vom Boden an ſich

„„Du, rühr' mir's nit an“, keüchte ſie.
„Närriſch, warum grad' ich nit,“ flüſterte er.
„Du fragſt?“ ziſchte ſie zwiſchen den Zähnen her

vor. Aus ihrem leichenblaſſen Geſichte ſtarrten ihn
ihre Augen ſo zornfunkelnd an, daß er unwillkürlich
einen Schritt zurücktrat, dann aber verzerrte er den
Mund und ſtieß ein paar kurzabbrechende Lachkaute
hervor, doch ſie kehrte ſich von ihm ab und ſchritt
das zappelnde Kind an der Hand nachzerrend, der Hütte
zu.

Als der Sternſteinhofbauer mittags den Teller von
ſich ſchob und ſich behaglich in den Großvaterſtuhl zu
rücklehnte, fragte er den gegenüberſitzenden Toni: „No,
Neuigkeiten im Ort?“

Der Burſche zuckte die Achſeln.
„Dös trau ich mir z'raten, daß's dich g'waltig

neugiert hat nach der jungen Herrgottlmacherin.“
„Nun ja. Begegnet hab'n mer ſich.“
Der Alte zog die Brauen in die Höhe und warf

einen ausholenden Blick nach dem Burſchen
„Bin ung'nädie g'nug aufg'nommen worden,“

lachte der ärgerlich.
G'ſchieht dir ganz recht. Hätt' ich dir voraus

gſagt, einbilderiſcher Ding! Du biſt ihr niemal im
Sinn g'leg'n, der Hof is s gweſt und hitzt ſähet dö
lieber ein Haſen über'n Weg laufen, wie dich Dö
is nit dalket, dö tut kein'm was Z'lieb' ohne Abſeh'n
und nun hätt's ja gar kein's! D'rum mach' dir
keine unverlaubten Gedanken.“

„Fallt mer eh' nit ein.“
„Zeit wär's, daß du döſelb'n und andere Dumm

heiten ſein ließ'ſt.“
„Biſt ſicher.“

Oſtern kimm ich wieder, ſagt's Beichtkind
zun Pfarrer.“

„Sorg' nit, du haſt mich g'ſcheit g'nug g'macht.“
(Fortſetzung folgt

Suche für meinen Sohn
Oſtern Lehrſtelle als

Aiſchler od. Glaſer
auch event. in Umgebung.
Angebote erb. unt P. V.
an die Exped. ds. Blatt.

am 1. Sonntage n. Ep.
(8. I. 22)

Teuchern Vorm. 10
Oberpfr. Plagemann.

Einen Leitzmann.
Schmiedegeſellen
ſicht R Kögler.

Kirchl. Nachrichten

Kollekte für kirchl. Hilfsvereine.
Uhr.

Schelkau: Vorm. 9 Uhr. Pfr.
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ehe eDer Beginn d Scheune ter i Hund r
ſanhennen wid r tas J her 1922 auf den 18. Jan a
feſtgeſetzt.

Mexſeburg, den 21. Dezember 1921.Der B zirksgusſchußß

Conditorei, Caſe, Reſtaurant H. Sachſe.

Sonntag, chen Januar von nachm. 3 Uhr ab
erstklassiges

Künstlerkonzert
Ergebenſt H. Sachſe.

Gr häh Ha V e
Sonntag, den S. Jannar

Volksmnavyenbal

e im feſtlich dekor erten Saale.
We Anfang 4 Uhr. Einlaß der Masken 6 Uhr.

S Demaskierung 8 Uhr.Dann große Facke polo: naiſe.

Die beiden P Herrer und Damen
masleg, ſowie der ſchneidigſte Harlekin er

halten wertpolle Preiſe.
Das Tragen wirklicher Waffen i iſt nicht geſtattet.

Den Feſtordern iſt unb. ding Folge zu leiſten.
Eine gehrt Einwohnerſchaft ſowie Freunde und Gönner des

Vereins laden ganz ergebenſt ein

der Wirt, der Fuhe werkerverrin.
getr nannt jann nan ne

Grüne NB.Honntag, den 8 Jannar 1922

Humor! Fidelitas!Mk
Ruſts circa

Rosendiele, Weinzelt,
Bedienung vom Winzerlie el.

Werte Orcheſter
5 Damenp eiſe, 5 Herrenpreiſe, 2 Preſſe für die

or e Mésken.
e Herrliche Dekocgtionen.Mützen für Damen Herren an der Kaſſe zu haben.

Das Leben ſohh genießen, iſt der Natur Gebot,
man lebt ja nur ſo kurze Z. it und iſt ſo lange tot.

Alſo „Parole“: Grünen Baum
Anfang 4 Uhr. Einlaß der Masken ſofort

en
v

De e e e e e m

S

l HalloGasthrot Bunte
So intan, den 8. Januar 1922gr. Volksmaskenball

allerlei Dwbietungen, wie Weitzelt.
Tombolg und viles andere mehr.

Die ſchönſten Herren u. Damenwasken, ſowie
S der ſchneidigſte Harlekin er halten ſehr wertvolle

Preiſe.
Außerdem komm n unter den Beſuchern 3 Glldpreiſe zur Ver
loſung; I. Preis

25 Mark.
Anfang des Balles 4 Uhr.
Demaskierung 8 Uhr. Auſchliefend Feſtpolonaiſe.

Das Tragen wirklicher Waffen iſt verboen.
Hierzu laden ergebenſt ein

der Wirt, der Arbeiter Geſang Verein
Gräben-Runthal.

(Gem. Chor).
e Maskengarderobe liegt im Lokale aus.

Anterwerſchen.
Sonnakbend, den 7. Jannar 1922

großes Extrakonzert und Ball
ausgeführt von der Lützener Stadtkapelle. S

Anfang 4 Uhr. Eintritt 4 Mk.
Hierzu laden ergebenſt ein

H. Schilling, Muſikdirektor. E. Heyme.
h

Für die uns anlässlich unserer Vermäh-
ung erwiesenen Autfmerksamkeiten danken
herzlichst

Kugo Aieter u. Frau
Klara geb Kirsche

nebst Eltern
e

Preisſkatliſten Ftiſchkarten

u

e

100 Mark II. Preis 50 Mark, III. Preis

Einlaß der Masken 6 Uhr.

Leeegeeess

eine See See eWei en See e eeizenſpren
verkauft

Seiferth, Anterkalra.

1 Schwein

J

ſteht zu verkaufenLiee Stedlung. 30 i n bar.
Wir ſuchen eine

Damen u. KinderſtMelßziege m
zu kauf n

Wendler u. Buſſe
Bahnſtraße 22

Weißbuche u. Linde
koaunt

Moex Ro ger
Drechſlerei mit elek r. Birib

Unterm Berge 29

e

Bern Saiſonausverkauf
in Damenhüten hat begonnen.

30 in n bar.
Gleichzeitig bringe ich einen Poſten Herrenſocken,

Auf ſämtliche Damenn Rüſchen.

ſtrümpfe zum Verkauf.
HerrenEinſatzhemden, Damenhemden (weiß, Leinen) 55. Mk.

Einen Poſten waſſerdichte Jacken für Monteure, Schloſſer uſw.
Mk. 75.-- Mk.

Sächſ. Strumpf u. Trikotagenfabrik
Zweigſtelle Teuchern, Grüner Weg 1.

Paar S. 50 Mt.

n e

e See e eh
1 Pfd. 2.

empfiehlt

I

s0, a Ztr. 225 Mk.

l

Nodeiſchtter n,

Kinderſchlitten

Stuhlſchlitten,
Schlittſchuhe

olider Ausſührung zu bill gſten Preiſen

Perd. 6pesse.

786huhe

pantofkeln

et Auswahl

80lawapdlör-dehuhhaus

Ruck Ziegler Nohf.

empfiehlt in

PiIzss

Pilzpa

g

Raſereine Deutſche Hchäferhündin
m. ſ. gut. Stammtafel, S. Z. eingetr., ſehr wachſam und
nte Zuchthündin preiswert zu verk. Einwandfreier Kör
perban, guter Fr ſſer, kerngeſund, an Zimmer und Hof ge
wöhnt. Tauſche auch gut erhalteres Jagdgewehr bei Kauf.

Angebote an Gälu. Retew,
Weißenfels a. S, Merſeburgerſtr. 50.

Unſere Schützenloge auf dem Schützen
platze wird pachtfrei. Intereſſenten werden ge
beten, Angebote bis zum 20. Januar 1922
bei Herrn Hugo Luchſinger einzureichen.

e et hauben- Futter S

S SS SS SdparGinlagen
nimmt bei anbedingter Sicherheit und S
günſtiger Verzinſung entgegen S

e Sparkaſſe des Landkreiſes 2S Weißenfels. SS Unter Einnahme Teuchern, Probſteiſtr. 19. S

Näther. SS S
e

Nach 2zehnjähriger ärztlicher, darunter
füntjähriger spezialärztlicher Tätigkeit in Pots-

dam, Stéettin,
habe ich mich als

Breslau, Dresden und Leipzig

S pezialarzt
Für Magen- u. Darmkraukheiten,

Stoffwechsel-uKrnährungsstörungen
in Zeitz niedergelassen.

Sprechzeit 10 4—6 Uhr.
Röntgeneinrichtung, HElektrotherapie.

Dr. med. Adolf Maysenr,
Lindenplatz 8.

ne
Banarbeiter

Zweigverein Feuchern.

Sonnkag, den 8. Januar
nachmittags 3 Uhr im Grünen
Baum

Versammlung
Tagesordnung

1. Quartalsbericht, a
und Vorſtandsbericht. 2 Ver
ſtandswahlen. 3. Beſchlußfaſ
ſung zum Beitritt an den Bau
hütten Betriebsverband und
Bewilligung der Anteile hierzu.
4. Vereinsangelegenheiten und
Verſchiedenes.

Alle Kollegen von Stad
und Land werden dr ingend er
ſucht, vollzählig zu erſcheinen.

Der Vorſtand.
e

Einſach möbliertes

Zimmer
on ach varem Ehepaar gegen
hohe Miete geſucht. Off rten

Der S rein unter K. G. g. Exp. erbet

Apheitsnachweis
Teuchermn-

Geſchäftszeit werktäglich von

8 1 Uhr.
Geſucht werden

8 Dienſtmä ſchen u. 9 Burſchen
verſchiedenen Alters in die Land
wertſchaft, Häuer, Deeher nach
guswärts, 1 Tiſchter und 1
Schneider nach auswärts, 1
Stellmacher, 1 Familie zum
Viehfütt rn, 2 jüngere Haus-
mädchen auf eine Stelle, 1Hausmädchen von 17 Jahren

n Giſtwirtſchaft, Aufwar
tung von 14——16 Jahren, 1
Friſeurgehilfe 1 Huſſchmied.

Stelle ſarckzess
1 Nacht wächter,
Mann in die Landwirtſchaf
1 Oſtermädchtn ſofort in die
Landwirtſchaft, 1 Oſterburſche
in die Landvirtſchaft, 2 Frauen
als Aufwartung für den halben

n
Wandkalender

zu o bei
O. Sieferenz.

1 älterer

Hpielvereinigung
TeuchernRunthal.

Sountag, d 3. Jan 22
nachm. 2 Uhr

General
Verſammlung

im Gaſthof Runthal.
Erſcheinen aller Mitglieder

erwünſcht. Der Vorſtand.

Vorm. 10 Uhr:
g Vorm.

(S. M.

Sportplatz am Bahnhof
HFonnkaz, den 3. Januar er. nachm. 2

Verbandswettſpiel
8.-V.)

Uhr

Spielverg. I. AueAylsdorf Sportverg. II. Teuqchern.
Wacker I. Deuber

a Uhr
n Sportverg. IV. Teuchern

B.-Blub II. Jgd. Niumburg Sportverg.
II. Jgd. Teuchern.

zu haben bei O. Lieferenz.
Schriftrertung, Vruck und Verlag on Hite Lieferenz Teuchern
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